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Seminar „Begegnung und Bildung“ 
23. - 25. Oktober 2009
Was bedeutet Fairer Handel und wie funk-
tioniert er? Die 20 Teilnehmenden aus aller 
Welt – Fortbildungsgäste von InWEnt und 
aus halb Deutschland angereist – hatten 
keine konkreten Vorstellungen. Die Refe-
renten vom Bremer Informationszentrum 
für Menschenrechte und Entwicklung (BIZ) 
und vom Bremer entwicklungspolitischen 
Netzwerk (BeN) erläuterten die Grundprin-
zipien und zeigten die Entwicklung der 
Idee insbesondere in Bremen auf. Praktisch 
konnte das Prinzip dann in Geschäften 
studiert werden, die Fair-Trade-Produkte 
anbieten. Gespräche mit Mitarbeiterin-

nen brachten zusätzliche Erkenntnisse und 
einige Produkte wurden eingekauft. 
Trotz des umfangreichen Programms (in 
deutscher Sprache!) wurde niemand des 
Lernens müde. Die Teilnehmer begaben 
sich noch auf den Bremer Freimarkt, aller-
dings nicht nur, um etwas über Bremer 
Geschichte zu erfahren. Insgesamt hat das 
Wochenendseminar den Teilnehmenden 
viele Informationen beschert und sicher 
nehmen einige die Idee von „Fair Trade“ 
mit in ihre Heimatländer. 
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Das Bremen United States Center (BUSC) 
ist ein Gemeinschaftsprojekt der Freien 
Hansestadt Bremen mit dem US-General-
konsulat, der Handelskammer Bremen 
und der Bremer Investitions-Gesellschaft 
mbH (BIG). Weitere Netzwerkpartner 
sind die Jacobs University sowie der Carl 
Schurz Deutsch-Amerikanische Club  
Bremen e.V. 

Die gemeinsamen Ziele sind der Ausbau 
und die Förderung der bilateralen Bezie-
hungen zwischen den Vereinigten Staa-
ten und Bremen. Das BUSC bietet allen 
beteiligten Netzwerkpartnern und -teil-
nehmern aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Kultur Kooperationsmöglichkeiten.  
Hier entstehen erste Kontakte, werden 
Erfahrungen ausgetauscht und gemein-
sam Ideen angegangen.
Veranstaltungen, Vorträge, Feste und eine 
Vielzahl von Events werden auch in Zukunft 
dazu beitragen, Bremer und US-Amerikaner 
einander noch näher zu bringen.

Bremen hatte die Ehre, im letzten Jahr den 
nationalen Feiertag der deutschen Wie-
dervereinigung in Atlanta als Zentrum der 
US-Südstaaten zu gestalten. Aus diesem 
Anlass reiste eine Delegation unter der 
Leitung von Wirtschaftssenator Ralf Nagel 
aus Bremen nach Atlanta im Staat Geor-
gia. Auch der Präsident des Bremen United 
States Centers, Herr Hans E.W. Hoffmann, 
nahm an der Reise  teil.Das Auftreten Bre-
mens in Atlanta am 3. Oktober 2009 war 
ein großer Erfolg und zeigte, dass Bremen 
mit seiner seit Jahrhunderten aufgebauten 
und entwickelten Kultur der internatio-
nalen Zusammenarbeit durch Schifffahrt 
und Handel heute besonders gute Voraus-
setzungen hat, um die transatlantischen 
Beziehungen zu fördern. 

Studenten innerhalb von drei Tagen ein ei-
genes Bühnenprogramm ein und führten es 
vor Bremer Publikum auf. Geschichtsinte-
ressierte konnten derweil vom Museum der 
50er Jahre mehr über die historischen Verbin-
dungen zwischen Bremerhaven und den USA 
erfahren. 

Mit weiteren Programmpunkten, wie der Dia-
show über einen abenteuerlichen Roadtrip 
durch die USA, dem Vortrag amerikanischer 
Studenten über ihre bestätigten und unbe-
stätigten Vorurteile gegenüber Deutschen 
oder die Darstellung von Afroamerikanern in 
deutschen Schulbüchern bot der US-Day ein 
abwechslungsreiches Programm. Zu guter 
Letzt bot die US-Botschaft Berlin noch einen 
besonderen Service an: alle interessierten 
Bürger hatten die Gelegenheit, in einer indi-
viduellen Bürgersprechstunde Visaangele-
genheiten zu klären, ohne wie sonst üblich 
lange Wartezeiten und Wege in Kauf nehmen 
zu müssen. 

Die Veranstalter und die Partner des BUSC 
freuen sich über eine gelungene Veranstal-
tung und steigen bereits wieder in die Vor-
bereitungen für den größten US-Event in  
Bremen im Jahr 2010 ein. 

Katrin Gerhard
katrin.gerhard@inwent.org

www.inwent.org

Der Ländersprechtag findet am 16. März 
2010 von 17 - 19 Uhr im Haus Schütting 
statt und wird von der Handelskammer 
Bremen in Kooperation mit der Industrie- 
und Handelskammer Bremerhaven sowie 
dem BUSC veranstaltet. Herr Stahl von der 
Rechtsanwaltskanzlei Arnall Golden Grego-
ry LLP wird über Strategien für einen erfolg-
reichen Markteintritt, die Minimierung des 
Markteintrittrisikos sowie Besonderheiten 
und Fördermaßnahmen für Erneuerbare 
Energien informieren. In Ergänzung zu die-
sem Beitrag wird der Steuerberater Dr. Hans 
R. Weggenmann von Rödl & Partner über 
die steuerlichen Gestaltungsmöglichkeiten,
Chancen und Risiken deutscher New-Ener-
gy-Unternehmen bei US-Investitionen be-
richten. Bis 12. März kann man sich über die 
BUSC-Website anmelden. 

www.busc-bremen.de

Ländersprechtag USA 

Die transatlantische Freundschaft zu pfle-
gen und junge Menschen für Amerika zu 
begeistern war das Ziel des fünften US Days, 
das vom Bremen United States Center am 18. 
November 2009 im World Trade Center Bre-
men durchgeführt wurde. 

Ab 10 Uhr morgens duftete es nach Hot Dogs 
und Harley Davidson. So abwechslungsreich 
wie die Geruchskulisse war an diesem Tag 
dann auch das Programm, das den ca. 500 Be-
suchern einen vielfältigen Einblick in das Land 
der unbegrenzten Möglichkeiten gewähren 
sollte. Besonders die jungen Gäste sollten auf 
ihre Kosten kommen: So konnten sich Bremer 
Schülerinnen und Schüler über Möglichkeiten 
eines Schüler- und Sprachaustausches an den 
zahlreichen Infoständen erkundigen sowie in 
den angebotenen Vorträgen mehr zum The-
ma Lernen, Leben, Arbeiten und Studieren in 
den USA erfahren. 

Als exklusives Highlight bekamen ca. 80 Ju-
gendliche die Möglichkeit, an einem Town 
Hall Meeting mit der US-Generalkonsulin Ka-
ren Johnson teilzunehmen. Sie konnten der 
aus Hamburg angereisten Diplomatin Fragen 
stellen, angefangen vom alltäglichen Leben 
in den USA, bis hin zu heiklen Themen wie 
Guantanamo und den Irakkrieg. Mit Begeis-
terung wurde auch der Film über das Schul-
projekt „Young Americans“ aufgenommen. 
Darin übten Jugendliche des Schulzentrums 
Bördestraße unter Anleitung amerikanischer 

Impressum

Die Ethnografin Tatjana Leichse-
ring hat 37 Schülerinnen und Schü-
ler zweier Frankfurter Grundschulen 
interviewt. Mit viel Witz und großer 
Ernsthaftigkeit erzählen die Kinder un-
terschiedlicher Herkunft über sich und 
wie sie in Deutschland aufwachsen. Zu 
den Interviews gibt es Fotos der Kinder 
– ausdrucksstarke Portraitaufnahmen 
der Fotografin Martina Henschke, die 
die Persönlichkeit der Kinder wunderbar 
einfangen. Das ist das Besondere an die-
sem großartigen Buch: Die Autorin, die 
selbst Tochter deutsch-italienischer El-
tern ist, und ihre Projektpartnerin legen 
den Fokus auf die Kinderperspektive. Sie 
nehmen die Kinder ernst und lassen sie 
sprechen – darüber, wie sie sich selbst 
sehen und wahrnehmen.
Brandes & Apsel, 2009, 108 Seiten, 
EUR 9,90, ISBN 978-3-86099-596-9

Tatjana Leichsering 
Martina Henschke

Buchtipp

„Fair Trade – Von der Idee zum Erfolg?”  

Im Oktober 2010 kommen vier junge US-
Amerikaner als Stipendiaten des Parlamen-
tarischen Patenschaftsprogramms für ein 
Jahr nach Bremen. 
Wir suchen Gastfamilien, die diese für mind. 
drei Monate bei sich aufnehmen. Auch 
Wohngemeinschaften sind gefragt. 

Mehr Infos unter: 
stefanie.donker-tsibu@inwent.org

Gastfamilien gesucht!

US Day >  Die Bremer Brücke über den Atlantik

Bremer Gala-Empfang in Atlanta 

Stefanie Donker-Tsibu
stefanie.donker-tsibu@inwent.org

www.inwent.org



InWEnt – ein Name der neugierig macht. 
Klingt irgendwie modern, vielleicht ein For-
schungsinstitut oder eine Werbeagentur? 

„Nicht wirklich”, teilte mir die nette InWEnt-
Mitarbeiterin auf der Praxisbörse der Uni Bre-
men mit. Ein angenehmes Gespräch und ein 
paar Informationsbroschüren später wusste 
ich ungefähr, was mich bei einem InWEnt-
Praktikum erwarten würde. Angesichts mei-
nes Politik- und Wirtschaftsstudiums und 
meinem Interesse an Entwicklungspolitik 
schien InWEnt zu passen. 
Für die nächsten zwei Monate tauschte ich 
Hörsaal gegen Büro! Nicht ganz ungewöhn-
lich: für den ersten Arbeitstag stand erst-
mal Eingewöhnen und Kennenlernen auf der 
Tagesordnung. Aber schon am zweiten Tag 
nahm ich an der wöchentlich stattfindenden 
Mitarbeiterbesprechung teil und war ver-
blüfft, wie viel die sieben MitarbeiterInnen 
in Bremen auf die Beine stellen: Projekte mit 
Chinesen und Indonesiern, die nach Deutsch-
land kommen; Organisation von Vortragsrei-
hen und Podiumsdiskussionen zu spannen-
den Themen wie Integration, Klimaschutz 
oder Fair Trade. Daneben weitere Projekte, 

Mach es zu Deinem Projekt! 
Praktikum bei InWEnt

angefangen bei einem Street-Soccer-
Event zur Weltmeisterschaft in Südafrika 
über Kooperationen mit Bremer Schulen 
bis hin zur Gestaltung einer Netzwerk-
zeitung.

Meine Aufgabe war zunächst die Orga-
nisation des sogenannten US DAYs.
Diese große Veranstaltung in Bremen 
sollte in einem Monat stattfinden, viel 
Handfestes war jedoch noch nicht orga-
nisiert. Innerhalb von kurzer Zeit mußten 
Referenten und Infostände zum Thema 
USA sowie Entertainment, Catering, 
Promotion und vieles mehr arrangiert 
werden. Mein Engagement war gefragt. Ich 
konnte selbstständig arbeiten und sehen, wie 
unser Event immer mehr Gestalt annahm. 
Als dann endlich der US DAY stattfand und 
sowohl Aussteller, Redner als auch die Besu-
cher zufrieden  schienen, war ich mir sicher: 
„Meine Arbeit hat etwas gebracht“ – ein 
Gefühl, mit dem jede(r) Praktikant(in) zumin-
dest ab und zu nach Hause gehen sollte.
Resümierend kann ich festhalten, dass die 
Arbeit bei InWEnt für mich eine wertvolle 
Erfahrung war. Insbesondere die facettenrei-

che Projektarbeit hat mir viel Spaß gemacht 
und sowohl inhaltlich, als auch im Bereich 
Softskills und Organisationsmanagement 
meinen Horizont erweitert. Übrigens:  Kaffee 
gekocht habe ich nur zweimal!

Stefan Perlebach 
(zur Zeit Praktikant bei InWEnt Berlin)

Timor Leste profitiert vom InWEnt- 
Trainingsprogramm Hafenmanagement 
Timor Leste ist ein ca. 15.000 qkm großer 
Staat auf der östlichen Timor-Insel mit ca. 
einer Million Einwohner. Bis 1974 war das 
Land portugiesische Kolonie. Im Zuge der Nel-
kenrevolution erfolgte die Unabhängigkeitser-
klärung. 1975 wurde Timor Leste von Indone-
sien als 27. Provinz annektiert. Nach teilweise 
blutigen Kämpfen wurde Timor Leste im Jahr 
2002 von Indonesien unabhängig.

Heute nehmen Mitarbeiter des Hafenmi-
nisteriums von Timor Leste und der Hafen-
verwaltung von Dili wie selbstverständlich 
gemeinsam mit indonesischen Fachleuten 
an den InWEnt-Trainingsprogrammen zu 
Hafenentwicklung, -management und 
-betrieb teil. 

Insgesamt haben bereits zwölf Timoresen 
an den verschiedenen Modulen teilgenom-
men, weitere werden folgen – zum Beispiel 
drei Teilnehmer für den dritten Trainings-
kurs über Hafenentwicklung vom 29. März 
bis 28. Mai 2010 in Bremen. Die Beteiligung 
von Timor Leste wird durch das GTZ-Pro-
gramm Maritime Transport Services Deve-
lopment (MTSD) gefördert. 

auf Augenhöhe angestrebt

Die „als notwendig erkannte Reform“ des 
entwicklungspolitischen Vorfeldes möchte 
der neue Bundesminister für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung, Dirk Nie-
bel, „konstruktiv und gemeinsam mit den Vor-
feldorganisationen in Angriff nehmen“. 

Bei dieser Reform gehe es darum, die „Vielfalt 
der Instrumente“ in der deutschen bilatera-
len Entwicklungszusammenarbeit zu erhal-
ten, zugleich aber die Vielzahl der organisa-
torischen Strukturen „zu straffen“, um eine 
bessere Wirksamkeit zu erzielen. Eine „Fusion 
auf Augenhöhe“ sei für ihn „ein erfolgverspre-
chender Weg“, betont Niebel. Mit dem Schrei-
ben wurden DED, GTZ und InWEnt aufgefor-
dert,  die aus Sicht der jeweiligen Organisation 
wichtigsten strategischen Eckpunkte für die 
Reform zu benennen. Besondere Berücksich-
tigung sollen dabei auf Wunsch des Ministeri-
ums folgende Aspekte finden: 

Mögliche Hindernisse für eine Integration 
aller Organisationen in einer neuen Institu-
tion, mögliche Synergieeffekte bezogen auf 
die jeweiligen Geschäftsfelder sowie Ansatz-
punkte für eine Modernisierung der vorhande-
nen Instrumente. Ein besonderes Augenmerk 
solle zudem auf die zu berücksichtigenden 
Belange der Beschäftigten in den jeweiligen 
Organisationen gelegt werden. Mitte März 
plant das Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung die 
Eckpunkte für eine Reform an das Bundes-
kabinett weiter zu leiten. Ziel ist es, einen 
Beschluss bis Oktober 2010 zu fassen. 

Die InWEnt-Geschäftsführung begrüßt diesen 
partizipativen Start des gemeinsamen Reform-
prozesses und hat die Steuerungsgruppe Inte-
gration beauftragt, zügig einen Entwurf für 
das gewünschte Papier vorzulegen.

Fusion
COASTMAN-Trainingskurs zum 
„Sustainable Livelihood Assessment“ 

Seit 2004 arbeitet das Regionale Zentrum Bre-
men im Auftrag des Landes Bremen an der Wei-
terentwicklung von Beratungskompetenz für 
Integriertes Küstenzonenmanagement (IKZM) 
im südlichen Afrika. Das COASTMAN-Netzwerk 
„Südliches Afrika für IKZM“ mit Partnern und 
Teilnehmern aus Namibia, Südafrika, Tansania 
und Mosambik ist sichtbares Ergebnis dieser 
Unterstützung. 

Nach wie vor stellt die nachhaltige Sicherung 
des Lebensunterhalts der armen Bevölkerung 
an der Küste eine zentrale Aufgabe von IKZM 
im südlichen Afrika dar. Es gibt aber zu wenige 
ausgebildete Mitarbeiter in den zuständigen 
staatlichen und nichtstaatlichen Einrichtun-
gen, die IKZM in Zusammenarbeit mit der Ziel-
gruppe umsetzen können. Der Trainingskurs 
„Sustainable Livelihood Assessment (SLA)“, 
der im August 2009 in Maputo durchgeführt 
wurde, ist ein Beitrag von InWEnt Bremen zur 
Verbesserung dieser Situation. SLA ist ein von 
internationalen Organisationen entwickeltes 
Planungsinstrument, das die unmittelbare 
Beteiligung der Zielgruppen bei Bedarfsermitt-
lung, Planung und Umsetzung von Lösungsan-
sätzen verlangt. Ziel ist es, armen und benach-
teiligten Menschen und Gemeinschaften die 
Sicherung des Lebensunterhalts zu gewährlei-
sten. Entwicklungsvorhaben können leichter 
definiert werden und an die Bedürfnisse der 
Bevölkerung angepasst werden. Bei dem Work-
shop wurde besonders die Frage der tatsächli-
chen und wirksamen Einbindung der margi-
nalisierten Bevölkerung in den Planungs- und 
Umsetzungsprozess berücksichtigt.

Maputo      

Indonesien
Port Management    

Kontakt: Christel Schipmann
martin.foth@inwent.org

www.inwent.org

Kontakt: Martin Foth
martin.foth@inwent.org

www.inwent.org

News und Ankündigungen

Forum Küstenmanagement

Das 4. Forum „Bremen nachhaltig – inter-
national“ am 21. April 2010 wird sich mit 
der Frage befassen, wie die Bremischen 
Kompetenzen für Küstenmanagement 
für die internationale Entwicklungszu-
sammenarbeit nutzbar gemacht werden 
können. Eingeladen sind Vertreter der 
Forschungseinrichtungen der Nordwest-
region, der für Küstenschutz zuständigen 
Verwaltungen und der Organisationen 
der Entwicklungszusammenarbeit. Als 
Resource-Persons werden Praktiker aus 
Südafrika und Namibia teilnehmen. Ziel 
der Tagung ist es, Bremen als Kompetenz-
zentrum für internationale Weiterbildung 
zu profilieren.  Mehr Infos: 
martin.foth@inwent.org 

Begegnung und Bildung

Wo du leben willst, da gehe hin: 
Migration in Bremen und Bremerhaven 
vom 23.-25. April 2010
Das Seminar will die geschichtliche 
Bedeutung Bremens und Bremerhavens 
während der großen internationalen 
Migrationsbewegungen des 19. und 20. 
Jahrhunderts darstellen. Die wirtschaft-
lichen, sozialen und gesellschaftlichen 
Einflüsse werden verdeutlicht. Unter 
Zuhilfenahme von Filmen und Bildma-
terial wird das Thema erschlossen. Von 
einem „Leben in der Fremde“ erzählt 
eine Migrantin aus Bremen aus ihrer 
persönlichen Perspektive. Ein Besuch im 
Auswandererhaus in Bremerhaven ist 
vorgesehen. Eigenanteil: 16,- Euro
Infos und Anmeldung: stefanie.donker-
tsibu@inwent.org, Tel. 0421-16297-40

Newsletter

Seit Dezember 2009 gibt das Regionale 
Zentrum Bremen der InWEnt gGmbH ei-
nen elektronischen Newsletter heraus. 
Zwei bis dreimal jährlich informieren 
wir darin über unsere Arbeit und unse-
re Fachpartner, über spannende Projekte 
sowie unsere Fortbildungsgäste und was 
aus ihnen wird. Wenn Sie den Newsletter 
abonnieren wollen, senden Sie eine Email 
an: stefanie.donker-tsibu@inwent.org

Internes

Ehrenamtlich: 
Christianne Padilha-Wolff leitet seit 
Juli 2009 den Internationalen Kreis des 
Regionalen Zentrums Bremen. Dafür 
organisiert sie Freizeitprogramme für 
unsere Fortbildungsteilnehmer aus aller 
Welt. Die Brasilianerin hat Jura in Brasi-
lien und Global Management in Bremen 
studiert und ihren Master in Internati-
onal Studies in Spanien absolviert. Wer 
an Veranstaltungen des Internationalen 
Kreises teilnehmen möchte, sendet eine 
Email an: christiannewolff@aol.com

Neue Mitarbeiterin: 
Stefanie Donker-Tsibu arbeitet seit Okto-
ber 2009 als Sachbearbeiterin bei InWEnt 
Bremen. Sie ist u.a. zuständig für das Par-
lamentarische Patenschaftsprogramm, 
die Begegnung-und-Bildungs-Seminare, 
die Redaktion der Netzwerkzeitung, den 
Newsletter und PFIFF (Praxisvermittlung 
für internationale Fach- und Führungs-
kräfte). Die gelernte Fotografin hat mehr-
jährige Erfahrungen in Öffentlichkeitsar-
beit und Projektarbeit. Sie hat vier Jahre 
lang in Ghana gelebt. 

InWEnt Geschäftsführer 
Dr. Sebastian Paust

Bei Interesse an einem Praktikum 
bei InWEnt Bremen melden Sie sich 

bei martin.foth@inwent.org
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